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(54) Elekirostatische Filtereinrichtung
(57)  Elektrostatische Filtereinrichtung mit einem
Gasionisator (3), der an einem rotationssymetrischen !
Isolationskérper auBen befestigte Spulelektroden und
eine zylindrische auBere Gegenelektrode besitzt, und
mit einem in Strémungsrichtung der zu reinigenden 6

Gase sich an dem Gasionisator (3) anschlieBenden
elektrostatischen Abscheider (6), der aus konzentrisch
angeordneten, gegeneinander isolierten metallischen
Rohren (15 bis 19) besteht, zwischen den ein Hochspan-
nungsfeld aufgebaut ist, wobei der Isolationskérper (8)
als Réhre ausgebildet ist und auch in seiner zylindri-
schen Innenwand (9) Spruhelektroden (10) besitzt, die
sich im Abstand von einer inneren zylindrischen Gegen-
elektrode (12) befinden. Die elekirostatische Filterein-
richtung zeichnet sich durch einen méglichst kompakten
Aufbau aus.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine elektrostatische Filterein-
richtung geman Oberbegriff des Anspruchs 1.

Aus der DE 39 30 872 A1 ist eine elektrostatische
Filtereinrichtung zur Reinigung der Abluft im Kiichenbe-
reich bekannt. Ein Gasionisator ionisiert die zu reini-
gende Luft, so daB die darin enthaltenen
Schwebeteilchen in einem sich an den Gasionisator
anschlieBenden Abscheider an elektrostatisch gelade-
nen Abscheideflachen ablagern. Der elekirostatische
Abscheider wird von mehreren konzentrisch angeordne-
ten flexiblen Metallschlauchen gebildet. Der dem elek-
trostatischen Abscheider vorgeschaltete Gasionisator
besitzt einen zylindrischen Isolierkérper, auf dem Sprih-
elektroden in Form eines wendelférmig angebrachten
Zackenbandes befestigt sind.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine kon-
zentrisch aufgebaute elektrostatische Filtereinrichtung
mit méglichst kompaktem Aufbau zu realisieren.

Die Lésung dieser Aufgabe erhalt man durch die im
Anspruch 1 angegebenen Merkmale. Der als Réhre aus-
gebildete Isolationskérper besitzt an seiner zylindri-
schen AuBenwand und an seiner zylindrischen
Innenwand Spriihelektroden, die sich jeweils im Abstand
von zylindrischen Gegenelektroden befinden. Es wird
somit ein beziglich des Isolationskérpers duBerer und
ein innerer Ringraum zur lonisation des durchstrémen-
den Gases bereitgestellt. Dadurch kann der lonisator bei
gleicher Wirksamkeit gegentber der herkdmmlichen
Ausfiihrung eine deutlich kiirzere Bauform haben. Im
Innern des lonisators kann die Elektronik untergebracht
sein, die durch die innere, zylindrische Gegenelektrode
optimal abgeschirmt ist.

Zur Erhéhung der elekirischen Sicherheit und zur
Erzielung einer moglichst kompakten Bauform ist weiter-
hin vorgesehen, daB die metallischen Réhren des
Abscheiders in dem Stirnbereich in der Filtereinrichtung
gehalten werden, welcher dem Gasionisator abgewandt
ist. Die Offnungsrander der Réhrendes Abscheiders, die
dem Gasionisator zugewandt sind und unmittelbar sich
an den Gasionisator anschlieBen, sind frei von stéren-
den Isolationselementen. Der Abscheider kann somit
optimal auf den in ihn einstromenden ionisierten Gas-
strom einwirken. Die im rickwartigen Bereich parallel
zum Gasstrom angebrachten Isolationselemente kom-
men somit nur mit dem bereits gereinigten Gasstrom in
Bertihrung, wodurch elektrische Stérungen aufgrund
von Verschmutzungen oder aufgrund von Feuchtigkeit
im Bereich der Isolationselemente sicher vermieden
werden kénnen.

Der elektrostatische Abscheider besteht vorzugs-
weise aus mehreren konzentrisch angeordneten metal-
lischen Réhren, die abwechselnd auf Masse bzw. auf
einem negativen Hochspannungspotential liegen. Die
auBere Roéhre befindet sich dabei auf Massepotential
und bildet gleichzeitig die Gegenelektrode fiir den Gasio-
nisator. Ebenso liegt die innere Réhre auf Massepoten-
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tial und bildet ein ideales faradayisch abgeschirmtes
Gehéuse zur Aufnahme der Steuerelektronik.

Der die Spriuhelektroden tragende Isolationskérper
kann aus einem einstlickigen Zylinder oder aus einer
Reihe von Isolierringen bestehen, zwischen denen
jeweils Spruhelektroden in Form von ringscheibenférmi-
gen Zwischenlagen angeordnet sind. Dieser Aufbau
kann als Sandwich-Aufbau bezeichnet werden, der den
groBen Vorteil hat, daB3 den jeweiligen Anforderungen
entsprechend unterschiedlich lange Isolationskérper mit
Spruhelektroden durch einfaches Aufeinanderstecken
aufgebaut werden kénnen. Vorteilhafterweise werden
dabei die Zwischenlagen mittels Langsschrauben mit-
einander verbunden, wobei der Durchmesser der Boh-
rungen der Zwischenlagen etwas kleiner gehalten ist, als
der Durchmesser der Langsschrauben. Dadurch ergibt
sich eine elektrisch leitende PreBpassung Uber die die
Spannungskontaktierung der einzelnen Zwischenschei-
ben erfolgt.

Die Spriuhelekiroden bestehen vorzugsweise aus
gezacktem, sehr dinnwandigen Metallblech, weshalb
man hier auch von einer Metallfolie sprechen kann. In
Stréomungsrichtung sind die Zacken von hintereinander
liegenden Sprihelektroden auf Licke versetzt, so daB
eine optimale Verteilung der Sprihelektroden im gesam-
ten Luftstrom gegeben ist.

Zur abschlieBenden Ozon- und Geruchsreduzie-
rung des zu reinigenden Gasstromes ist zweckmaBiger-
weise dem Gasionisator und dem elektrostatischen
Abscheider ein Nachfilter nachgeschaltet, das beispiels-
weise als Aktivkohlefilter oder Ozonkatalysator ausgebil-
det sein kann.

Die Erfindung wird nachfolgend anhand von in der
Zeichnung dargestellien Ausfihrungsbeispielen naher
erlautert.

Es zeigen:

Figur 1 eine in eine Dunstabzugshaube eingesetzte
elektrostatische Filtereinrichtung,

Figur 2 den Langsschnitt der elekirostatischen Fil-
tereinrichtung und
Figur 3 eine elekirostatische Filtereinrichtung mit

einem aus mehreren Isolierringen aufge-
bauten Isolationskérper mit Sprihelektro-
den.

Diein Figur 1 dargestellte Dunstabzugshaube 1 ent-
halt eine elektrostatische Filtereinrichtung 2, die hier
etwas vereinfacht und teilweise im Schnitt dargestellt ist.

Die Filtereinrichtung 2 besteht aus einem Gasioni-
sator 3 im unteren Bereich und einem ihm nachgeschal-
teten elekirostatischen Abscheider 4 im mittleren
Bereich. Oben besitzt die Filtereinrichtung einen Lufter
5 und eine Filterpatrone 6 als Nachfilter. Die Strémungs-
richtung fur den zu reinigenden Gasstrom wird durch den
Richtungspfeil 7 angegeben.
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Anhand von Figur 2 wird nun die elektrostatische Fil-
tereinrichtung 2 naher erldutert. Der Gasionisator 3
besteht aus einem réhrenférmigen Isolationskérper 8,
der an seiner zylindrischen AuBenseite und seiner zylin-
drischen Innenwand 9 Spriihelektroden 10 besitzt. Den
Spruhelektroden 10 gegenlberliegend sind zylindrische
Gegenelektroden 11, 12 angeordnet, die sich auf Mas-
sepotential befinden. Die Spriihelektroden 10 befinden
sich dagegen auf einem negativen Hochspannungspo-
tential, so daB in den beiden Ringrdumen 13, 14 der
durchstrémende Gasstrom ionisiert wird.

Der ionisierte Gasstrom ftritt nach Verlassen der
Ringraume 13, 14 in den elektrostatischen Abscheider
4 ein, der aus fanf konzentrisch angeordneten Roéhren
15 bis 19 besteht. Die zum Gasionisator 3 weisenden
Offnungsrander 20, 21 der Réhren 16, 17 ragen frei in
den Gasstrom. Halterungen oder Befestigungsele-
mente, die den Gasstrom stéren kénnten, sind in dem
Ubergangsbereich zwischen Gasionisator 3 und
Abscheider 4 vollstandig vermieden. Erforderliche Isola-
tionselemente 22, 23 befinden sich am oberen Ende der
Roéhren 18, 21, wo der bereits gereinigte Gasstrom den
Abscheider wieder verlaBt. Samtliche Roéhren 15 bis 19
sind im Stirnbereich 24 ihrer dem Gasionisator 3 abge-
wandten Offnungen in der Filtereinrichtung befestigt.
Der Gasionisator 3 kann vorzugsweise direkt mit einer
oder mehreren der spannungsfihrenden Réhren 16, 18
leitend verbunden sein. Damit kann die Filtereinrichtung
2, bestehend aus Gasionisator 3 und dem nachgeschal-
teten Abscheider 4 aus ein und derselben Hochspan-
nungsquelle und der damit resultierenden gleichen
Betriebsspannung betrieben werden. Ringrdume 25 zwi-
schen den von den Réhren 15 bis 19 des Abscheiders 4
gebildeten Elekiroden sind somit frei von Isolationsele-
menten. Die Réhre 15, die sowohl die duBere Gegen-
elektrode fiir den Gasionisator 3 als auch eine Elektrode
far den Abscheider 4 bildet, wirkt gleichzeitig als faraday-
scher Kafig fur die einliegenden Teile. Ebenso bilden die
Rohren 19 und die réhrenférmige Gegenelektrode 12
einen faradayschen Kéfig flr die hier mit unterbrochener
Linie angedeutete, im Innern befindliche Elektronik 26.

Im vorderen bzw. unteren Bereich der Filtereinrich-
tung 2 besitzt diese eine Schutzkappe 27 und einen
Schutzring 28, die Kondensationsniederschlag im
Gasionisator vermeiden.

In Figur 3 ist der Aufbau eines aus Isolierringen 30
zusammengesetzen Isolierkérpers 8 dargestellt. Zwi-
schen den Isolierringen 30 sind als Zwischenlagen ring-
scheibenférmige Spriihelekiroden 31 eingesetzt, die
einen Zackenrand 32 besitzen. Mittels der Langsschrau-
ben 32 wird der Isolierkérper 8 zusammengehalten. Der
Durchmesser der Bohrungen 34 in den Zwischenlagen
31 ist etwas kleiner gehalten als der Durchmesser der
Langsschrauben 33, um die Spannungskontaktierung
mittels einer elektrisch leitenden PreBpassung zu bewir-
ken.

Es wird noch angemerkt, daB der Lifter 5 je nach
Anwendungsfall unterschiedliche Bauform haben kann,
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wobei beispielsweise TangentiallGifter oder AxiallGfter
zum Einsatz kommen kdénnen.

Patentanspriiche

1. Elektrostatische Filtereinrichtung mit einem Gasio-
nisator, der an einem rotationssymetrischen Isolati-
onskoérper auBen befestigte Spriihelektroden und
eine zylindrische auBere Gegenelekirode besitzt,
und mit einem in Strémungsrichtung der zu reinigen-
den Gase sich an dem Gasionisator anschlieBen-
den elekirostatischen Abscheider, der aus
konzentrisch angeordneten, gegeneinander isolier-
ten metallischen Réhren besteht, zwischen denen
ein Hochspannungsfeld aufgebaut ist, dadurch
gekennzeichnet, daB der Isolationskérper (8) als
Réhre ausgebildet ist und auch an seiner zylindri-
schen Innenwand (9) Spriihelektroden (10) besitzt,
die sich im Abstand von einer inneren zylindrischen
Gegenelektrode (12) befinden.

2. Filtereinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die metallischen Réhren (15
bis 19) des Abscheiders (4) im Stirnbereich (24)
ihrer dem Gasionisator (3) abgewandten Offnungen
in der Filtereinrichtung (2) befestigt sind.

3. Filtereinrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Ringraume (25) zwischen
den von den Réhren (15 bis 19) des Abscheiders (4)
gebildeten Elektroden frei von Isolationselementen
sind.

4. Filtereinrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daB ein Teil der auf elekirischen
Potential liegenden Réhren (16, 18) mittels anihrem
dem Gasionisator (3) abgewandten Offnungsrand
abstehenden Isolatoren (24) mit der brigen Filter-
einrichtung (2) verbunden sind.

5. Filtereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daB die
zylindrische auBere Gegenelektrode (11) fur den
Gasionisator (3) und den sich anschlieBenden
Abscheider (4) eine auf Masse liegende gemein-
same Gehausewandung in Form eines metallischen
Rohres (15) bildet.

6. Filtereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daB die
zylindrische innere Gegenelekirode (12, 19) flr den
Gasionisator (3) und den sich anschlieBenden
Abscheider (4) eine auf Masse liegende gemein-
same Gehausewandung in Form eines metallischen
Rohres (19) bildet.

7. Filtereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dafB der Iso-
lationskérper (8) aus einer Reihe von Isolierringen
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(30) besteht, wobei die nach auB3en und innen wirk-
samen Sprihelektroden (10) als ringscheibenfér-
mige Zwischenlagen (31) zwischen den
Isolierringen (30) eingesetzt sind.

Filtereinrichtung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dafB3 die Isolierringe (30) und die
Zwischenlagen (31) mittels Langsschrauben (33)
miteinander verbunden sind, wobei der Durchmes-
ser der Bohrungen (34) in den Zwischenlagen (31)
etwas kleiner gehalten ist als der Durchmesser der
Langsschrauben (33).

Filtereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Spriihelektroden (10) aus gezacktem, sehr diinn-
wandigem Metallblech bestehen und die in Stro-
mungsrichtung  hintereinander  angeordneten
Zacken (32) auf Lucke versetzt sind.

Filtereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB ein
Nachfilter (6) fur die Nachreinigung im AnschluB an
den elektrostatischen Abscheider (4) vorgesehen
ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 715 894 A1

—
fo
N —— -
E— )
K/ J
71/
M’y /
“J
-—
O
LL

<N/



EP 0 715 894 A1

=24

)
I
[
|

N
N
f
N
S

|
AV

AL

@

>/
NN\

]

28/ 27



EP 0 715 894 A1

118




EPO FORM 1503 01.82 (P04C03)

0)) PUroPisches  pUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EP 0 715 894 A1

Patentamt

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 95 11 6832

* das ganze Dokument *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alte Patentanspriiche erstellt

Kat . Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
ategorie der mafigeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (int.CL6)
D,A |DE-A-39 30 872 (HERTFELDER ROLF 1,2,4,5,| B63C3/12
;HERTFELDER WILHELM (DE); GROB KARL (DE}) |9,10 BB3C3/06
28.Marz 1991 B03C3/38
* Spalte 3, Zeile 9 - Zeile 52; Anspruch B03C3/41
1; Abbildungen 1,2 * B03C3/32
--- F24F3/16
A DE-C-35 15 508 (R.HERTFELDER) 30.0ktober |1-4,9,10
1986
* Spalte 6, Zeile 2 - Spalte 7, Zeile 61;
Anspriiche 1,3; Abbildungen 1,2 *
A FR-A-2 145 512 (ELBA WERK MASCHINEN GMBH &(1,6,7
C0) 23.Februar 1973
* Seite 3, Zeile 8 - Seite 4, Zeile 28;
Anspriiche 1,2; Abbildungen 1,2 *
A US-A-3 763 632 (IMRIS P) 9.0ktober 1973 1,7.8
* Spalte 3, Zeile 3 - Zeile 27; Abbildung
1 *
P,X |DE-U-94 19 827 (R.HERTFELDER) 1-10 RECHERCHIERTE

SACHGEBIETE (Int.Cl.6)

BO3C

Recherchenort Abschlufidatum der Recherche Prifer
DEN HAAG 23.Februar 1996 Decanniere, L
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X:vonb derer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veriiffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen P: familie, iibereinsti d
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

